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großer Künstler, welche einst durch die Macht der
Töne alle Herzen bezauberten oder durch ihr voll
endetes Spiel jubelnden Beifall entfesselten, werden
den noch kommenden Generationen meist nur dann

geläufiger, wenn ihr bewegter Lebenslauf sie in
Berührung mit weltgeschichtlichen Persönlichkeiten
gebracht hat. Talma, der einst zu Erfurt vor
einem Parterre von Königen seine nie erreichte

Kunst zeigen durste, würde längst vergessen sein,
wenn nicht sein Verhältnis zum großen Kaiser ihn
vor der Vergessenheit bewahrt hättet Das Bild
von Corona Schröter, die an den Usern der

Ilm einst zu so wunderbarer Schönheit sich ent
faltete, würde längst von den düstern Fluten des
Lethe hinweggeschwemmt sein, wenn nicht von dem

Lorbeer, den sie einst unserm Wolsgang Goethe
auf das Haupt gedrückt hat, auch einige Blätter
aus sie herabgefallen wären. Auch unsere, einst
vielgenannte Landsmännin, Gertrude Schmeh
ling, die fast ganz Europa vor ihren Siegeswagen
spannte und mit den schmelzenden Tönen ihres

Gesäuges Hoch wie Niedrig begeisterte, würde längst
vergessen sein, wenn nicht Preußens großer König,
ein Kenner der Noten wie der Schlachten, ihr seine

Gunst in reichstem Maße erwiesen hätte und wenn
nicht Goethe sie als Leipziger Student wie auch
später noch in schwungvollster Weise gefeiert und
besungen hätte. Gertrude Schmehling, später
an den Cellisten M a r a verheiratet, hatte das

große Glück, in den Umkreis dieser beiden Sonnen
eintreten zu dürfen, und damit war der kleinen

Kasselanerin auch ein gewisser Platz in der Geschichte
gesichert, da niemand von ihr vergessen wird, der

sich einst in diesen Strahlen gesonnt hat.
Aus einer echten und unverfälschten Druselpflanze,

mit allen guten und schlechten Eigenschaften einer

solchen, hatte sich in dieser gottbegnadeten Künstlerin
eine prächtige Blume entfaltet, die ihresgleichen

nicht fand und allgemeines Erstaunen wie maßlose
Begeisterung aller Orten hervorrief. Eine echte

Druselpflanze kann aber die später so hochgeseierte
Mara mit Fug und Recht genannt werden, da

dieselbe ihre Kindheit in der Druselgasse in Kassel
verlebt hat, jener kleinen und engen Gasse, die da
mals noch von der Drusel durchflossen wurde. Hier

und in dem Hause, das lange Jahre die Wohnung
des dritten Pfarrers von St. Martin war (in den

Räumen, die einst Superintendent Wissemann be
wohnte), hat die kleine Schmehling als Kind gespielt,
herumgetobt, sich mit den Geschwistern gezankt, aber
auch bereits reiche Proben ihres Talentes abgegeben.

Geboren ist Gertrude Schmehling allerdings nicht
in diesem Hause der Druselgasse, auch nicht, wie
irrtümlich erzählt und verbreitet wird, aus dem
Turme der St. Martinskirche, wo der Legende

nach ihr Vater Turmwächter gewesen sein soll,
sondern in einem Hause des Altmarktes, der jetzigen
Brüderstraße. Dieses Haus lag zwischen der alten
Einhornapotheke, dem jetzt Metzgermeisler Grune-
waldschen Hause, und dem einst Wickschen Hause,
das jetzt der Frau Kaufmann Willmans gehört.
Hier, an der Ecke der Kettengasse, wohnte der Stadt

musikus Johannes Schmehling mit seiner Frau,
einer geborenen Ellercamp, und hier wurde ihm
am 23. Februar 1749 seine Tochter Gertrude

Elisabeth ausweislich des Kirchenbuches der Brüder
gemeinde geboren. Als von besonderem Interesse
sei eine Abschrift aus dem Kirchenbuche hier bei
gefügt :

Getaufte Kinder anno 1749. .

, Monat,

i Tag

Nahme

des Kindes

Nahme der Eltern und

Taufpathen

j Martis Gertrud Johannes Schmäling, Stadt-
i- ' 3. Elisabeth musici eheliche Tochter, so

nupta gebohren den 23. Februar

, . Nara Abends gegen 9 Uhr.

celebr. cantrix Gevatterin ist gewesen
adfuit Gertrud Elisabeth. Erdmann

Casselis Schwarz, Schlossers Ehe-
1821, April frau.

Bemerkenswert ist hierbei der 1821 in latei

nischer Sprache gemachte Nachtrag des damaligen
Pfarrers der Brüdergemeinde, welcher die Anwesen
heit der berühmten Sängerin in das Kirchenbuch
eintrug, welche Bücher sonst nur außer Familien
bachrichten von Feuersbrünsten oder Wasserfluten

zu melden wissen. Auch dieser geistliche Herr muß
unter dem Banne des Gesanges der Mara gestanden

haben, da er sonst doch nicht das Kirchenbuch zu

einer so außergewöhnlichen Eintragung benutzt hätte.
Auch drei Geschwister der Sängerin sind in dem

von mir eingesehenen Kirchenbuche als verstorben
und begraben eingetragen, deren Namen hier eben

falls Erwähnung finden mögen.

Verstorben und begraben.

1741. Septbr. 7. Karl Friedrich, Herrn Johannes Schme-
ling, Stadtmusici Söhnlein, alt 4 Jahr
9 Monath denatus 30. VIII.

1743. Septbr. 3. Jobannes, Herrn Johannes Schmeling,
Stadtmusici Söhnlein, alt 2 Jahr
27 Wochen den. 31. August.

1745. Mai 28. Anna, Herrn Johannes Schmehling,
Stadtmusici Töchterlein, alt 15 Tage
denata 27. V.

Die Mutter der kleinen Elisabeth starb bald

nach deren Geburt und kurz darauf zog der Vater

vom Allmarkt in die Druselgasse. Hier wuchs das

Kind heran, anfangs schwächlich, rhachitisch, wenig
versprechend für das Leben, aber mit elementarer


